Bey unverhofftem / er ſeeligem Hingang 
Ehrenveſten / Dinar und > &Golme 


Ver Here Merichten 


wolverdienten Beyſitzers / 
Als Derſelbe im Jahr Chriſti 1702. den 3. Juli, 


im Gg. Jahr feines Alters fein Leben geendiget / 


und den öten darauff bey Volckreicher Berſam̃lung 
in der Neuſtaͤdtiſchen Kirche zur Erden 
beſtattet wurde / 


Der gantzen Jereundſchafft zum Troſt 


ſchuldigſt erwogen 
von 


Kenton Viering / 


Thorunenſi. 


T HORN / 
Gedruckt in E. E. Raths und Gymnaſi Druckerey. 
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on vivere, ſed valere, vita eſt. Das Leben / ſo von 1 8 bald her aus. S rg n ue Gen 
dem sGeiſt und Leib erhalten wirdlſt für kem Leben | A ſruhren läft/inug r alsbald wieder / undnicht 0 u 
CAD udeerfondeunsiehnehedasienige/finder Se⸗ nach das Lehen einbüſſen. Ein augenfcheinti des Beyſpiel 
fund hett gruͤnet. e eee a fith ſelbſten vor / der in der Krandipeitfeechende/ jet 
Leben geführrt der hat in der Erden einen geſcee zu der czeſundheit komende Herr Fohañ Bartho⸗ 
zugewarten. Dieſes hat auch dorten der Roͤmiſche Keyſer / lomäns Jeld. or, ae . Bark 

have Nude nen, da Er / unter Wenn 97 | 27755 e er Mk ere an 
würdigen und ſeltſamen Grabſchrifften / mit welchen die Krancken⸗Lager eine geraume Zelt gelegen / hat es ſich ſchon 


Ni ffliche Helden nach dem Tode gepranget / nur die⸗ 1 aach n geraume eit gelogen 
ae ehen Grab ſchreiben laſſen: . San, Aemlich durch czoctes Schluß zur Beſſerung angelaſſen / alſo 


Erden ein Kenſch | gar / daß die ſamtuchen Mnverſpandten eine tröftlich 
„Norgebonde daß in dem Schoß der Erden ein Monſch / le dee DANDEEN eine troſtliche Freude 
Pac den en 11. Ge gefund werden — ne NL UN 1 una 1 ar 
; x 5 r + 350 | A | * it / fa 51 5 3 PR 8 - 75 s gr 1 el) em | he 
Als wolte erſagen: Wanderer! wiltu von deiner Kranckhel le / muß morgen un Hierke / Fder e | 
eee VRR 8 dem er morgen im Bekke / oder auch gar auff der Bahre 
weiche du be dir empftudeſt/ erkediget fenn; Til ang legen. Hier hat ſah es auch aſſo zugetragen; Denn! 
ee e e „ ſiohe / fo 1 | ; ehe 5 gen; Denn ver⸗ 
Siech⸗Bette erloͤſet werden / ſiche / fo loge dich in dee Erbe! dangen ſahen wir Ihn frich und gend de 
alsbald wirſtu von deiner Plage loßgeſprochen. Laß dir chen wir Ion in deim Jahr zur Bahr Dag be lange darnach 
/ eat, RR ar ch re hen wir hn in dem Jahr zur Bahr. Das heiſt wol recht: 
nicht fremdd verkomen / gelebter Leſer! Wen ich noch was Er geblincket / ſincket Er. Ohetrügliches hen D he 


EN 7 a f ich! Ur ter 7 4 4 N 
mehrers anführen werde / welches vielleicht noch ungereim det Todt! An Liviſchen arckt in 1 Dunerkitkl 
Hue Epaminondat. Ebel! FANDEN Marckt in Welſchlaͤnd iſt auff d 
zu ſeynſcheinet. Nemüch als dorten der ſiegreiche Feen iten Seite der 308 Inie der Sep ah 1 1 


E e hrach er in dieſe Worte aus: Nunc . N 
in der Schlacht geblteben / brach rin dieſe W a i Mic, Jolam ſpem in Deb habenti, futif I an⸗ 
Epaminondas nnfeitur „ gu fie mor. Olen ae Arn Seite das Leben abacifef) me der Libre 12 
daß Er fit n 75 ehe d de ee bin N zn Bir erejeendo decröftens, Mortis Iudibrio quot agveas? Ja 
ſcheiden muͤſte. Jener nee n dieser Welt ge⸗ l iſt der Todk ein rechter Freudens⸗Stkiffter / wesſpegen 
Nonioa, hal den Todt vor das Pochſte ut in deeſer ein g | aM der letzte König in Ebern / 74 einen drrenddal 
achtet / Peil er dieſe Worte auft fein Grad hauen Woche Ümapfen laſſen / mit 12 515 Sand Sprach 18 
einm bitæ bonum Mors. DW Weltgeſinnten ihr hoch Keeper %; Heine Freude beſtehet in Hoffnung Durch 
Merit m Delche Freude er den Todt verſtanden / als durch den wor die 
Jß / trick / und lebe wol / pteginige dich un Sauß⸗ | Ahe Erlangen. Dieſer Merr Held nun hat ebenfalls 
Denn nach dem Sterben iſt und bleibet gie = „Todt das üffgehoͤrt kranck zu ſehn / zugleich abet auch zu ſterben: Die 
Ben den Frommen aber ſt das eben der rodt un der doe, dell Er nacht mehr kräncen wird, auch nicht mehr ſterben. 
Leben zu nennen. Wen ich etwas genauer bey mir erwege der Hrenſchen Leben ift eine elende Harke / wie Ordibzr toi. 
halte ich dafür / daß das Leben der Menſchen uchts anden | 5 recht und wol nennet / und führet dieſen Spruch aus 
den eine Kranckheit fen. Denn ſobald die kleine Welt / der dem Maximiano an: 
Menſch das groſſe Welt⸗Gebaͤude erblicket / wird ae | ee ne Fun de Carcere vitam, 
ann ; S 1 ors eqvies, vivere ihi 
von einer schädlichen Kranckheit beladen ana mal I z mic doch afabatd and oiefen Acanahatortammer 
es ſich noch in das graue Alter plagen foll. Und 10 wickelt | J Das Leben iſt mein Todt / der Todt die Lebens Nammer. 
ſchon in der Kranckheits⸗Hitze geleget wird / derſelbe A Ndeffen/ da wir das neue Grabmahl unſers in G Ott ru⸗ 
5 | | | Vase henden 


| 
— 


henden anſchauen / und dem erblaſten Coͤrper einen geſunden 
Todt wüuͤnſchen / ſollen wir Ihm zu Ehren mit einer kurtzen 
Überſchrifft das Grab zieren. Die Perſer pflegten zwar auff 
ihre Graber eine Sonne mit der Schrifft auffzuſetzen: Orze- 
zur? Sie wird wieder aufgehen! Faſt eben auf dieſen Schlag 
hat der groſſe König Carl Guſtav in Schweden einen ſchlaf⸗ 
fenden Löwen aushauen laſſen / mit der Uberſchrifft: Reſur⸗ 
gam, Ich werde wieder aufſtehen. Unter dieſem aber gefaͤllet 
mir des obgemeldten Roͤmiſchen Keyfers/ Theodofi, Grab⸗ 
mahl / dem ich ſolches abborge / und hieher ſetze: . Sa- 
it. Oder wie wir es annehmlicher geben koͤnnen: 


Wer nur mit Kranckheit hat fein Leben zugebracht / 
Der wird in dieſer Grufft von Kranckheit loß gemacht. 


Hiemit gehab Dich wol / Du geſunder Todter! und vergoͤnne / 
daß wir Dich in dieſem Grabe verlaſſen. Ihr aber / betruͤbte 
r. Witkbe / E. W. H. Sohn und Fr. Tochter wie auch ihr 
ſaͤmtliche Anverwandten / ſeyd zufrieden / und betrauret nicht 
allzuſehr feinen Hingang / goͤnnet Ihm vielmehr dieſen Ort / 
da Er von dem Kranckheits⸗Lager in eine geſunde Ruhe⸗ 
Stätte verſetzet wird / da Er nicht den Todt / ſondern das 
Leben fuͤhlet. Dei dieſes wuſte gar wol der feel. Merr / des⸗ 
wegen Er auch mit groſſem Verlangen gewartet / wenn Er 
doch werde aus dieſer Kranckheits⸗Höle erloͤſet / und in eine 
geſunde Stelle geleget werden. Dencket / daß es Ihm wol 
geſchehen / indem Er jetzund gebohren / als Er geſtorben. 
Dencket / daß Er ſchon die Geſfundheit und nicht mehr die 
Schwachheit empfinde / und daß Er dorten die Freyheit / und 
keinen Kercker / das Lager und keine Kranckheit ſpuͤhre. Wol 
dem nun / der ſchon dahin gelanget! Wer weiß / in was vor 


eine Kranckheit wir fallen kunten! Wer weiß / was vor eine 


Krlegs⸗Unruhe auff uns loßgehet! Eines ſammlet ſich zum 
andern / wir koͤnten bald unangenehme Zeitungen hören. 


Mich duͤncket aber / ich hoͤre den Seel reden: Gebab dich wol 
meine Liebſte! Gehab dich wol / mein Sohn! Gehab dich wol / meine 
Tochter! Gehabt euch wol / meine Enckel und Freunde! Warumb preſ⸗ 
fer ihr doch ſo viel Faͤhren aus euren Augen? Ich bin hier in einer ſicheren 
und geſunden Wohnung. Wenn euch der choͤchſte einſten wird aus die 
ſem ungeſunden Lager der Welt erretten⸗ alsdenn werden wir 
einander mit Freuden zuruffen: 
Nen, Weis. 


Gthabt euch wol. 
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